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½ 30. Freitag, den 8. März 1844. 


Nach der durch die oͤffentlichen Blaͤttet pablicicten 
Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters v. Bor 
delſchwingh Excellen vom l0ten Februar c. wird vom 
18ten Auguſt d. J. an, 8 Wochen binduech, eine öffent» 
liche Ausstellung für die IndufriesErseuaniffe des 
et Zoll⸗ und Handels⸗Vereins Sia 

nden. 


Es erſcheint wünſchentwerth auf diefer Austellung 
auch die Induſtrie unferer Stadt auf würdige Weiſe 
vertreten zu ſehen, und wic richten daher an alle Ge⸗ 
werbetreibenden in derfelten die Auffocderung, geeianrte 
Induſttie⸗Etieugniſſe zu dieſer Ausflelung anzumelden 
und einufenden. N 
Indem wir auf die vorgedachte, im diesjährigen Amtes 
blatte No. 8 pag. 37 vollſtaͤndig abgedruckte Bekanni⸗ 
machung verweiſen, heben wir folgende Beſtimmungen 
derfelben hervor: 
ad 1. Die Einſendung muß ſpaͤteſtens bis zum 22ſlen 
Juli c. erfolgen. 

ad 2. Zugelaffen wird jedes im Gebiete des Zol⸗ und 
Handelsveteins dargenellte Induſttie⸗Ecieugniß, auch 
das gröbfte, wenn deſſen Gebrauch allgemein vet⸗ 
breiter und das ſelbe im Verhältniß des Preiſes gut 
gearbeitet iR. 

ad 3. Die (bei uns bis zum Iften April c. 

ſchriftlich einzuteichendes) Anmeldungen wüſ⸗ 
ſen nicht nur die eimelnen Artikel, nach deren Be⸗ 
nennung und Bezeichnung, ſo wie den Namen urd 
Wohn⸗ oder Fabrik⸗Ott des Werferrigers entbalıen, 
ſondern auch den gewöhnlichen unzweifelbaften Vers 
kaufspreis, wofür der Artikel in größeren Qvau⸗ 
titäten beim Ar ſatz aus erſter Hand geliefert wer⸗ 
den kann, angeben, und zugleich Aber die Auedeh⸗ 
nung des Gewerbes, die darin beſchaͤftiate Arbeuer⸗ 
zahl, fo wie den Urſprung und Preis des toben Ma⸗ 
terial oder des verarbeiteten Halb⸗Fabrikates näs 
dere Autkunft geben, 


ad 9. Bor Beendigung der Ausſselang kann kein Ges 


genſtand aus derſelben zutückgenommen werden. 

PB itece Mulbeilungen, namentlich auch hinſichtlich 
der Eins und Rückſendungskoſten, koͤnnen auf unſerer 
Regiſtratur bei dem Heren Ober⸗Regiſtrator Sauer- 
land entgegen genommen Werden. Wit erwarten nun⸗ 
meht bis zum 1den April d. J. zahlreiche Anmeldungen. 

Stettin, den Aten Mär, 1944. 

Oderbücgermeiſter, Bürgermeifter und Raih. 


Berlin, vom 5. März. f 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Land- und Stadtgerichts Rath, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Schönfeldt auf Werben, zum 
Landrath des Kreiſes Kottbus, im Regierungs- 
Bezirk Frankfurt, und den Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Porawski zu Koſten zum Rath bei dem Land- 
und Stadtgericht zu Schrimm 1 ernennen. 

Berlin, vom 6 März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Bürgermeiſter Brohm zu Gardefe⸗ 
gen den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem katholiſchen 48 Windeck 
zu Remagen den Rothen Adler-Orden vierter 

laſſe, und dem auf der Steinkuhlen⸗Grube „ver⸗ 
einigte General, und Erbſtollen“ im märkiſchen 
Berg⸗Amtsbezirke beſchäftigten Berghäuer Ples- 
ken das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Kabinetsrah Uhden zu Allerhöchſtihrem 
zweiten Geheimen Kabinetsrath; und den bishe⸗ 
rigen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Holzer zu 
Koblenz zum katholiſchen geiſtlichen und Schul⸗ 
rath bei der dortigen Regierung zu ernennen; 
dem Kreis-Pyyſikus Or. i zu Kreutzburg 
den Charakter als Sanitätsrath; und dem Oeko⸗ 


nomie⸗Kommiſſarius Hansmann zu Neuſtadt⸗ 
Eberswalde den Titel Oekonomie⸗Kommiſſtons⸗ 
Rath zu verleihen. 
„Berlin, vom 7. März. 

Se. Majeſtät der 8 haben Allergnädigſt 
S den bisherigen Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. 

chütz hierſelbſt zum Medizinal⸗Rath bei dem 
Medizinal⸗Kollegium der Provinz Brandenburg 
zu ernennen. 


Das 7te Stuͤck der Geſetz-Sammlung enthaͤlt unter 

No. 2427. die Allerhoͤchſte Kabinels-Ordre vom 17ten 
Januar d. J., betreffend die Diäten und Reiſe⸗ 
koſten der Kreis⸗Verwaltungs-Direktoren und ans 
derer S bei Bewaͤſſerungs⸗Anlagen; 

No. 2428. die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs⸗AUrkunde des 
Nachtrags zu dem Statute der Breslau Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Betreff der 
Verausgabung von 400,000 Tylr. Prioritaͤts⸗Aktien, 
vom Alten Dezember 1843. D. d. den I6ten Fe⸗ 
bruar e. a.; 

No. 2429. die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom iten 
Februar d. J., die Abänderung des Abſchnitts III. 
der dritten Abtheilung des Zoll, Tarifs vom 18ten 
Oktober 1842 betreffend. 


Wien, vom 23. Februar. 

(A. Z.) Der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, Graf von Orloff, wird 
in 8 Tagen nach Petersburg zurückkehren. Der 
Graf und mit ihm der Rufſiſche Geſandte, Herr 
von Medem, erſchienen auf dem am letzten Fa⸗ 
ſchingstage bei Hofe gegebenen Kammerball, zu 
welchem ſonſt Niemand von dem diplomatiſchen 
Corps eine Einladung erhielt. 

Nachrichten aus Görz zufolge, hat ſich in der 
letzten Zeit das Befinden des Herzogs von An⸗ 
goulème wieder verſchlimmert. 

Aus Sachſen, vom 23. Februar. 

(Köln. Z. ie zu Grimma erſcheinende 
„Conſtitutionelle Staats » Bürger Zeitung“ 
. ein, auch als befondere Flugſchrift heraus⸗ 

egebenes „Offenes Sendſchreiben an Se. Excel⸗ 
enz den Königlich Preußiſchen Juſtiz⸗Miniſter 
Herrn Mühler von einem Sächſiſchen Anwalte / 
in Bezug auf das bekannte Minifterial« 
Nefeript, welches den Preußiſchen Anwalten die 
Theilnahme an der Mainzer Advocaten⸗Verſamm⸗ 
lung unterſagt. Dieſes Reſeript, ſagt der Säch⸗ 

ſche Anwalt, wird weit über die Grenzen 
Preußens hinaus in allen Landen Deutſcher Zunge 
wiederklingen und das Herz jedes Deutſchen, 
der ſein Vaterland liebt, ſchmerzlich berühren, 

enn den Deutſchen Anwalten insgeſammt iſt 
der Beruf abgeſprochen, 5 Herſtellung Deutſcher 
Einheit im Rechtsverfahren zu wirken. Man 
könne, ſagt der Anwalt, mit Herrn Mühler voll⸗ 
ſtändig darüber einverſtanden ſein, daß eine Aen⸗ 
derung des beſtehenden Rechtszuſtandes in jedem 
einzelnen Bundesſtaate nur im Wege der darin 
geltenden verfaſſungsmäßigen Normen geſchehen 


kann, brauche aber nicht die Schlußfolge u zie⸗ 
ben: „es ergebe ſich daraus, daß weder die Preu⸗ 
ßiſchen Anwalte, noch ihre Deutſchen Amtsbrüder 
einen Beruf dazu haben, für die Herſtellung Deut⸗ 
ſcher Einheit im Recht und Rechtsverfahren zu⸗ 
ſammenzuwirken, und daß es zur Zeit feinen ge⸗ 
ſetzlichen Weg für ſie gebe, ſich zu jenem Zwecke in 

erathungen einzulaſſen, oder wohl gar Bes 

lüſſe zu faſſen, daß fie vielmehr, fo lange 
ihnen ein ſolcher Weg nicht vom gefammten deut⸗ 

en Bunde eröffnet werde, was doch kaum denk⸗ 
bar ſei, dieſe Vorſorge lediglich den deutſchen 


Bundesregierungen ſelbſt und in der Preußiſchen 


Monarchie dem König als Landesherrn zu über⸗ 
laſſen haben.) Wäre dieſe Schlußfolgerung 
richtig, dann wäre damit zugleich in allen 
diese e Deutſchen Staate — und von 
dieſen nehme ich jetzt als Sachſe allein zu ſpre⸗ 
chen Veranlaffung — den Ständeverſammlungen 
das Recht, Anträge auf Aenderung der Geſetze 
an die Regierung zu bringen, den Staatsbürgern 
das Recht, ihre Wünſche be spre ſolcher Aende⸗ 
rungen durch Petitionen auszusprechen, und über⸗ 
haupt einem Jeden das Recht, ſeine Meinung 
und ſeine Wünſche in dieſer Beziehung in „wohl⸗ 
meinender und anſtändiger Weiten ſchriftlich oder 
mündlich zu veröffentlichen, beſtritten. Aber auch 
wenn man annehmen wollte, daß der Sinn Ihres 
Reſeripts nicht ſo weit geht, als die Worte 
ten = 3 Je Be ſo erſcheint 

as ſelbe doch als eine zu große Beſchränkung d 

Aſſociationsrechtes. 1 re 
Planig, vom 27. Februar. 

Der geſtrige Tag und die vrrgangene Nacht 
wurde von den Bewohnern des Nahethals in 
banger Furcht und großer Angſt verlebt. Die 
ſonſt ſanft und ruhig dahlnfließende Nahe war 
durch heftiges Schnee- und Regenwetter und in 
Folge anhaltenden Sturmwindes plötzlich fo an⸗ 
geſchwollen, daß das Waſſer an allen Seiten 
über die Ufer ſtieg und die ſchöne Ebene weithin 
überſchwemmte. Das ganze Nahegebiet glich einem 
großen See, Dörfer und Mühlen waren unter 
Waſſer geſetzt; aber den ſchrecklichſten Aublick ge⸗ 
währten die mannigfaltigen Geräthſchaften, die 
von dem mächtigen Element mit Gewalt ſtrom⸗ 
abwärts getrieben wurden. Es rollten dahin 
Stückſäſſer und Hausgeräthe aller Art, Wagen 
und Pflüge, Trümmer von Häuſern und Garten- 
. Dabei vernahm man aus den Müh⸗ 
len Noth und Hülfsſchüſſe, aber in Ermangelung 
von Kähnen und durch die N Nacht 
vermochte Niemand Beiſtand zu leiſten. Beſon⸗ 
ders ſchrecklich war die Noth in Kreuznach. Das 
Waſſer ſtand der ſehr hohen Nahebrücke faſt ganz 
gleich, Häuſer wurden eingeriſſen, die Straßen 
waren mit Waſſer angefüllt, 5 Todte ſind a 
funden und bis jetzt werden noch mehrere Mens 


ſchen vermißt. Die ſchönen Anlagen um das 
Kurhaus 25 ſo A daß deren 8 
faſt unmöglich ſcheint. Der Schaden, der 
Stadt betroffen, iſt unermeßlich, denn bis jetzt 
onnten namentlich die vielen mit Wein angefüll⸗ 
ten Keller wegen des Waſſers noch nicht ünter⸗ 
ſucht werden. Heute iſt der Waſſerſtand etwas 
geſunken, und nün wird es ſich bald zeigen, wel⸗ 
chen Schaden die Fruchtfelder durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung gelitten haben, der jedenfalls ſehr 
Veträcheig, ein wird. 
om Rhein, vom 29. Februar. | 
Rarlsr. 3), Dem Vernehmen nach find Um 
terhandlungen, in welche einige Deutſche Staaten 
mit dem Cabinet von St. James über Geſtattung 
der Deportation gewiſſer Klaſſen von Verbrechern 
aus denſelben nach Neuhollaud eingetreten waren, 
nicht ohne Erfolg geblieben. Es ſtimmt mit dieſer 
Angabe die Mittheilung überein, welche man aus 
vanffurt erhält, daß zweien zu lebenslänglicher 
uchthausſtrafe verurtheilten Individuen auf deren 
eigenes Anſuchen die Ueberſiedelung nach einer 
der Strafeolonieen Neuhollands zugeſtanden, und 
von ihnen die Reiſe nach ihrem neuen Beſtim⸗ 
mungsorte, wohin fie von England aus mit einem 
Sträflingsconvoi übergeführt werden follen, vor 
Kurzem bereits angetreten worden ſei. 
Aus dem Naſſauiſchen, vom 28. Februar. 
„(Düſſ. Z.) Die Aufbringung der für die Feier⸗ 
lichkeiten, die den Einzug des neuvermählten her⸗ 
zoglichen Paares verherrlichen ſollen, fo wie für 
die Anſchaffung der Feſtgeſchenke benöthigten 
Summen ſcheint mit Schwierigkeiten verknüpft 
geweſen zu ſein. Die Dorfgemeinden ſind von 
der diesfallſigen Beitragspflichtigkeit, mit Hinſicht 
auf ihre notoriſche Unvermöglichkeit, ganz enthoben 
worden, und nur den Städten und Flecken des 
Dertoptpums ward diefe Ehre zu Theil. Gleich- 
wohl beanftandete der erſte Gemeindebeamte des 
eg Geiſenheim im Rheingau die ihm zu dem 
ehufe angeſonnene Beitragsquote von 200 Fl. 
u verabfolgen, unter dem Vorgeben, die Ge⸗ 
meinderaſſe ſei erſchöpft. Da aber dieſer Eins 
wand höhern Orts nicht als ſtatthaft befunden 
wurde, ſandte er mit dem Gelde zugleich ſeine 
Demiſſion ein. 
Sranffurt, eon 1. März. 
e ie Engliſchen“ Miffionaire, 
die großen Einfluß haben auf Stahaiti, waren, 
wie es ſich leicht denken läßt, bochſt unzufrieden 
mit der Einführung des daß fe dae rotekto⸗ 
rats. Sie fahen wohl, daß fie das bis dahin 
ausſchließlich genoſſene Anſehen künftig würden 
theilen müſſen. Dieſe Miſſionäre nun, an deren Spige 
ein ſehr thätiger Mann ſteht, der zugleich Eng⸗ 
liſcher Conſul it, hatten der Königin Pomare, 
einer armen Frau ohne Erziehung, Bedenken ein 
gefloßt und Reue geweckt; es geschah ohne Zwei⸗ 


fel auf dieſer Miſſionäre Anſtiften (instigation), 
daß die Königin die Protektoratoflagge, welche 
ihr der Admiral Dupetik⸗Thouars zugeſtellt hatte, 
änderte. Auf der Protekkoratsflagge hatte die 
Königin Pomare nur eine offene Krone, mit 
Sternen drüberher. Es ſcheint, der Britifche 
Commodore Nicholas machte der Königin begreif⸗ 
lich, daß in Europa — nach den Regeln einer 
Wiſſenſchaft, die man Heraldik (Wappenkunde) 
nenne, — offene Kronen keine Zeichen der ſouve⸗ 
rainen Macht find, daher auch Könige und Köni⸗ 
ginnen ſtets geſchloſſene Kronen tragen. In 
Folge dieſer officieufen Eröffnung änderte die Kö⸗ 
nigin ihre Flagge; die neue, welche ſie aufpflan⸗ 
en ließ, zeigte eine geſchloſſene Krone, als Sym⸗ 
ol ihrer Eigenſchaft als Oberherrin von Otahaiti. 
Nun, in dieſem Wechſel der Flaggen, in der Sub- 
ſtituirung einer gefioffenen Krone an die Stelle 
der offenen (in dieſem Kinderſpiel, das der ſchlaue 
Brite erdacht haben mag, um die Königin Po⸗ 
mare mit ihrem erlauchten Protektor in Zerwürfniß 
zu bringen!) ſah der Admiral Dupetit⸗Thouars, 
beſſer unterrichtet über den Ehrenpunkt als be⸗ 
wandert in der Heraldik, eine nicht zu duldende 
Verletzung des Vertrags vom 9. September 1842; 
weil ſich Pomare weigerte, die Nag mit der 
eſchloſſenen Krone einzuziehen, proklamirte er 
ibre Entthronung. Wer wird nicht zugeben müfs 
fen, daß der Franzöſiſche Admiral einer über— 
ſpannten Vorſtellung von dem eingetretenen Une 
ſtand Raum gegeben und ſich dadurch hat verlei⸗ 
ten laſſen, allzu raſch zu handeln! Die Königin 
von Otahaiti hatte durch Annahme des Protello⸗ 
rats nicht aufgehört, 1. zu ſein, und in die⸗ 
ſer Eigenſchaft war ſie vollkommen berechtigt, ihre 
Wappenſiegel und ihre Flagge mit dem Symbol 
der Oberherrlichkeit zu ſchmücken. Es iſt nicht 
enug, daß man ſtark iſt und die Gewalt in der 

and hat, man muß ſich auch lenken laſſen von 
eſundem Urtheil und gerechten Sinn. Das 
Protektorat war Alles, was Abt dieß verlangen 
konnte. (Und wird nicht ſelbſt dieſes nutzloſe 
und illuſoriſche Protektorat bei der Concurrenz 
methodiſtiſcher und Römiſch-katholiſcher Miſſio⸗ 
näre beſtändige Reibungen erzeugen, die Sekten⸗ 
in: und den Sektenhaß auf die Societäts⸗In⸗ 
eln verpflanzen, und den Regierungen von Eng⸗ 
land und Frankreich unerfreulichen Anlaß zur 
Einmiſchung geben? Doch der Globe muß wohl 
die erträumten Vortheile des Protektorals her. 
ausſtreichen: es hieße ihm zuviel zumuthen, wollte 
man fordern, daß er es zugleich mit der Souve⸗ 
ränetät aufgeben ſolle.) Das Protektorat ſichert 
ung den Haupteinfluß auf der Inſel in Bezu 
auf alle Verhältniſſe mit Ausländern und erlaub 
die Beſetzung des 1 — von Papaiti und die 
Ueberwachung der Küſte. Da ſich keine Franzö⸗ 
ſiſchen Unterthanen auf der Inſel befinden, fp bes 


darf Frankreich keiner ausgedehnteren Autorität. 
Der Globe nimmt alſo an, der Franzöſiſche 
Clerus katholiſcher Confeſſſon werde keine Glau⸗ 
bensboten nach Olehaiti ausſchicken und den Eng⸗ 
liſchen Miſſionairen alle Seelen auf der Insel 
preisgeben!) Der wirkliche 778 10 der Inſel 
würde die Unterhaltung einer Garniſon und einer 
Escadre, die Einrichtung einer Verwaltung, kurz 
eine politiſche Drganifation, wie auf den Mar⸗ 
queſas, erfordern. Frankreich bedarf aber nichts 
weiter, als einen Hafen in befreundeten Lande 
und die Sicherheit, daß ſich kein fremder Einfluß 
auf Otaheiti N mache; dieſe Zwecke erreicht 
es einfacher durch Protektorat, als durch Ober⸗ 
e So läuft zuletzt Alles auf die Frage 
inaus: Ob die Königin Pomare ſich im Ernſt 
den Stipulationen des Traktats vom 9. Septem- 
ber 1842 hat entziehen wollen? Aus dem Schrei- 
ben, das die Königin von Otaheiti an den König 
der Franzoſen gerichtet hat, ergiebt ſich aber aufs 
klarſte, daß ſie ganz im Gegentheil flehentlich bit⸗ 
tet, der Vertrag möge vollzogen werden und ihr 
boher Protektor in der Flaggenänderung kein ah⸗ 
nungswerthes Verbrechen ſehen. Die Regie⸗ 
rung hat gefunden, daß die von dem Admiral 
Dupetit-Thouars einberichteten Thatſachen das 
Gewicht nicht haben, welches er ihnen beilegt. 
Es iſt daher der Beſchluß, ſein Verfahren nicht 
anzuerkennen, ganz in der Natur der Sache be⸗ 
gründet. 
Vom Main, vom 29. Februar. a 
(K. 3.) Aus Darmſtadt ſchreibt man, daß 
neueren Meldungen aus St. Petersburg zufolge 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Gloßfürſt Thronfolger 
von Rußland erſt um Mitte des Maimonats an 
dem Großh. Heſſiſchen Hoflager eintreffen wird, 
um ſeine Gemahlin abzuholen. Es heißt, dies 
erlauchte Paar werde ſich über Wien nach den 
Ruſſiſchen Staaten zurückbegeben. — Se. Durchl. 
der Prinz Friedrich zu Selen, Gouverneur der 
Bundesfeſtung Luxemburg, beabſichtigt, ſich in 
Kurzem von Frankfurt nach Luxemburg zurückzu⸗ 
verfügen und daſelbſt wieder einen längern Auf- 
enthalt u nehmen. 7 
Bon der Oſtſee, vom 27. Februar. 
(Köln. 3.) Briefe aus Stockholm nehmen 
für gewiß an, daß der alte König ſeiner Auf⸗ 
löſung nahe iſt, aber fie beſtätigen es eben fo 
überzeugend, daß nicht die geringſte Unordnung 
dadurch veranlaßt und dem Thronwechſel ein Hin⸗ 
derniß entſtehen könnte. Die Königliche Familie 
und ganz beſonders der Thronfolger beſitzt die 
Igemeinſte Liebe; das Haus Waſa hat dagegen 
nicht einmal eine ln ei mehr. Die Blicke 
Europas werden ſich in der nächſten Zeit aber 
ewiß oft auf Schwe den zu richten haben, da 
Männer, welche mit den dortigen Verhältniſſen 
genau bekannt find, ſich verſſchert halten, daß 
eine Zeit tief eingreifender Reformen für Schwe- 


den gekommen iſt. Man weiß, was bisher ger 
Fhehen if und wie Vieles eben nur durch den Kö⸗ 
nig abgewendet wurde; den Kronprinzen mi 
die Schweden aber ſelbſt für den erſten Reformer 
und hoffen von ihm das ſchnelle Emporblühen 
einer neuen Zeit. 


zit vom 28. Februar. 
(A. Pr. J.) Die Erklärung der Regierung in 
Betreff der Widerlegung der Angaben einiger 
Journale in Betreff des Beſchluſſes über die An⸗ 
gelegenheiten von Otaheitl iſt zwar erſchienen, 
aber weit allgemeiner ehalten, als anfänglich 
beſchloſſen war. Die Dokumente, welche Herr 
Guizot über die Sache vorgelegt hat, ſind bereits 
von einer großen Zahl von Deputirten eingefehen 
worden, und ſelbſt ſolche von der Oppofition ha⸗ 
ben erklärt, daß die Regierung nach den vorlie- 
genden Akten nicht anders handeln konnte, als 
ſie gethan. 
Der Brief der Könſgin Pomareh an den König 
Ludwig Philipp lautet: „ Paoſai Otaheiti, den 
9. November 1843. O König! Ich din dieſer 
Tage meiner Regierung beraubt worden, meine 
Souverainetät iſt verletzt worden, Ihr, Admiral 
= ſich, mit den Waffen in der Hand, eines Ge⸗ 
iets bemeiſtert, weil ich beſchuldigt worden bin, 
den am 9. September 1842 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag nicht beobachtet zu haben. Ich habe nie die 
Anficht gehabt, indem ich die gefhtötfene Krone 
in meine Flagge aufnahm, den befagten Traktat 
u verletzen und Sie, o König, zu beleidigen. 
86 glaube, daß Sie die Thatſache, die Krone in 
meine Flagge aufgenommen zu haben, nicht als 
ein Verbrechen anſehen werden. Ihr Admiral 
verlangte nur die Aenderung eines kleinen Theile, 
allein wenn ich darein gewi igt hätte, fo wäre 
meine Souverainetät von den Oberhäuntern miß⸗ 
kannt worden. Mir war auch kein Theil des 
Vertrags bekannt, welcher die Art meiner Flagge 
feſtſetzte. Ich Tege förmlich Verwahrung ein ge⸗ 
en die harte Maßregel, die der Admiral getrof⸗ 
en. Allein ich ſetze mein Vertrauen in Sie und 
ich erwarte meine Vefreiung von Ihrer Theil⸗ 
nahme, von Ihrer Gerechtigkeit und Güte für 
eine Herrſcherin ohne Gewalt. Dahin geht meine 
Bitte, möge der e ihr per erweichen, 
möchten Sie die Gerechtigkeit meines Begehrens 
erkennen und mir die Souverainetät und die Re⸗ 
ee meiner Vorfahren zurückgeben. Gott 
* ie, o König, möge Ihre Regierung lauge 
und blühend ſein, bas it meine Bitte. f 
(gez.) Pomare b., 
Der Phare de Bayoune ſchreibt: Die Lage 
der Inſurgenten von Cartagena ſcheint für den 
r ae SIR a n 3000 
ann, ſehr anonen, tr. Pulver 
und 70e auf 2 Monate. * 


Unweit Irun hat ſich ein großes Unglück zu⸗ 


etragen. Am 20ſten Abends wa 
Sorte beinahe die Ni Gemeinde in der Venta 
verſammelt, um ein Sc feiern. Nlußlich als 
es ſchon dunkel war, fürzte eine Waſſermaſſe 
mit furchtbarer Gewalt von den Bergen herab, 
alles überſchwemmend und mit ſich fortreißend. 
Die allein * Venta ward von den Wogen 
umringt, welche gegen das Gebäude andrangen, 
und nach wenigen Stunden die Mauern erſt un⸗ 
terſpülten, dann einriſſen. Ein Theil der Ge⸗ 
fellſchaft batte ſich auf das Dach geflüchtet und 
man kann ſich das Angſtgeſchrei der Frauen und 
Kinder denken, als das furchtbare Element unauf- 
baltſam zu ihnen drang. Mehrere ſtürzten ver⸗ 
zweifelnd ſich herab und fanden ihren Tod, einige 
wurden von den Balken zerſchmettert, darunter 
der Alguazil und ein politiſcher Flüchtling, der 
im Begriff war, ſich über die Grenze zu retten. 
Man kennt die Zahl der enn noch nicht. 
Paris, vom 29. Februar. 

(A. Pr. Z.) Heute fand endlich die ſo ſehn⸗ 
lich erwartete Diskuſſion wegen Taiti in der Des 
puticten⸗Kammer ſtatt. Abgeſehen von dem In⸗ 
tereſſe, welches dieſe Angelegenheit allgemein er⸗ 
regt, was geſtern das Gerücht verbreitet, die 
Oppoſition werde verlangen, daß Herr Guizot in 
Anklageſtand geſetzt werde. 

Italieniſche Grenze, vom 18. Februar. 

(Köln, 3.) Mehre Italieniſche Regierungen 
haben ſich nach Paris und London gewendet, damit 
dem Treiben der Italieniſchen ft egen Au 
auf Eorfifa und Malta, wo fie einen Auf⸗ 
ſtand in Italien vorbereiten, Einhalt gethan 
werde. Auch von den hieſigen Unzufriedenen haben 
ſich viele nach den erwähnken Inſeln begeben, um 
dort mit ihren Bundesgenoſſen gemeinſchaftlich an 
den Unternehmungen zu arbeiten. Wahrſcheinlich 
wird die Franzöſtſche Regierung den diesſeitigen 
und insbeſondere den 8 Vorſtellungen 
Folge geben; von England möchte dagegen wohl 
eine gleiche Willſäbrigkeit ſchon deswegen ſchwer⸗ 
lich zu warten fein, weil man in Neapel den 
Engliſchen Anträgen wegen eines Handelsvertrags 
noch immer kein Gehör ſchenken will. Mehre 
von den Italieniſchen Flüchtlingen haben überdies 
in England einflußreiche Beſchützer, von denen 
fie nicht allein mit Geldmitteln verſehen, ſondern 
auch auf andere Weiſe unterſtügt werden. Man 
wird deshalb in London, wie bei frühern Anläſſen, 
die Sache wahrſcheinlich bei einigen Verſpre⸗ 
Gungen bewenden laſſen. Ibrerſeits zeigen die 
Fealleniſchen Regierungen die chi, Wachſam⸗ 
eit, um nicht allein den Hauptſchlag auf den es 
von Seiten der Unzufriedenen abgeſehen zu fein 
ſcheint, abzuwenden, ſondern auch der Ausbreitung 
der „revolutionairen Ideen“ einen Damm entges 
Polzer ar Bereits ſoll es der Thätigkeit der 

olizei auf Sieilien und anderwärts gelungen 


in einem 


ſein, ganze Ballen misliebiger Schriften, die von 
auswärts eingeſchwärzt wurden, wegzunehmen. 
Auch politiſche Verhaftungen haben bereits wieder 
ſtattgefunden, namentlich in Modena und dem 
Kirchenſtaate, wo die Gährung ſich fortwährend 
durch Störungen aller Art Luft macht. Nach Be⸗ 
richten aus Bologna haben auch die Bewaffneten 
in den Gebirgen ihre Thätigkeit wieder begonnen; 
von Rom aus werden dieſe Leute als Räuber be⸗ 
eichnet, was vielleicht eine abſichtliche Verwech⸗ 
ſekung iſt mit einer Bande Wegelagerer, welche 
früher die Straßen beunruhigten.“ 
Madrid, vom 24. Februar. 

Seit dem 17ten wird Alicante beſchoſſen. Unter 
den Mauern Carthagenas ſtehen 6000 National- 
garden und 4000 Mann Linientruppen. 8 

Aus Valencia wird unterm 18ten gemeldet, 
daß die Bevölkerung von Alicante ſich gern er⸗ 
geben möchte, allein die Junta und Inſurgenten⸗ 
anführer ſuchen den Widerſtand zu verlängern. 
Lange kann aber derſelbe nicht mehr währen. 

Dem Observador de Ultramar, einem hieſigen 
Blatt, ſchreibt man unter dem 2ten Januar aus 
Ka Nach der Empörung zu Trionvirato, 

cona und Creaponon brach eine andere Ver⸗ 
ſchwörung aus, die, wenn erfolgreich, Cuba 
ruinirt haben würde. Die Neger, von Engliſchen 
Agenten aufgereizt, haben in der Nähe von Aloncio 
furchtbare Erceffe begangen. Weiße getödtet und 
ihre Wohnungen in Brand geſteckt. Die Neger 
von den Plantagen Oviedo und Aldong wollten 
eben unter dem Rufe Tod, Feuer und Freiheit 
aufſtehen, als das Complott durch die Treue einer 
Negerin verrathen wurde. Alsbald wurden alle 
Neger in Gewahrſam gebracht, 16 erſchoſſen und 
die Uebrigen ſtreng beſtraſt. 

Liffabon, vom 21. Februar. 

(Voſſ. 3.) Der Aufſtand kann als geendet 
angeſehen werden. Die empörten Truppen ſind 
wahrſcheinlich bereits in dieſem Augenblick über 
die Grenze gegangen. Die Spaniſche Regierung 
hat Befehl ertheilt, fie in dieſem Falle augenblick⸗ 
lich zu entwaffnen und in das Innere abzuführen. 
Vom Anfang bis zu Ende hat nicht ein Civiliſt 
daran Theil genommen. Unſere letzten Nachrich⸗ 
ten ſind von Abrantes, unter dem 19. d. Der 
Gouverneur dieſes Platzes ſchreibt, daß die Inſur⸗ 
genten entmuthigt find und auch nicht ein Land⸗ 
mann fi der Bewegung angeſchloſſen hat. Ihre 
Reihen ſind ſeit wenig Tagen von 600 au 
250 geſchmolzen. Daß fo Graf Bomfin an ihre 
Spitze ſtellte, hat ihnen nicht den geringſten Vor⸗ 
theil gebracht. Nicht leicht iſt je ein Aufſtand 
auf der a, de ſo leicht unterdrückt worden. 
In der That, dieſe Inſurrektion iſt aus Mangel 
an Lebenskraft geſtorben. Nicht ein Dorf hat 
I durch den Aufruf der Inſurgenten zum An⸗ 
chluß bewegen laſſen. — Die Cortes hielten 


heute eine Sitzung, um die außerordentliche Voll⸗ 
macht der Se ae bis zu Ende u, zu ver⸗ 
längern. — Die einflußreichſten Mitglieder der 
Septembriſten - Partei find verhaftet worden. — 
Als Herr Olozaga in Liſſabon den Befehl erhal⸗ 
ten hatte, ſich nach einer Provinzialſtadt zu be⸗ 
eben, weigerte er ſich und ſteilte 115 krank. 
Pierauf aber verordnete das Portugieſiſche Kabi⸗ 
net, daß der ehemalige Spaniſche Eonfeil-Präfi- 
dent das Königreich zu meiden habe. Herr Olo⸗ 
aga trifft nun Anſtalten, ſich nach Gibraltar, 
alta oder England einzuſchiffen. 
London, vom 27. Februar. 

(A. P. Z.) Ein wahrſcheinlich von Paris aus 
verbreitetes Gerücht hat gehen" in der City 
ziemliche Aufregung verurfacht; die Fregatte 
„Dublin, “ 50 Kanonen, hieß es, wäre in der Bai 
von Otaheiti von drei Franzöſſſchen Fregatten 
angegriffen und zerſtört worden. 

R London, vom 1. März. 

Dieſer Tage war im Oberhaus nichts zu thun. 
Der Lordkanzler rief dem Lord Campbell zu: 
baben Sie nichts zu ſagen, Campbell? diefer 
ſchüttelte mit dem Kopfe. Dann forderte er den 
Lord Brougham auf; ſo reden Sie doch etwas! 
aber auch dieſer wollte ſich nicht verführen laſſen. 
Dagegen erhob er ſich 7 und ſetzte ſich auf 
den ollſack (Sitz des Lordkanzlers ). Dieſe 
Motion ohne Rede war bedeutungsſchwerer, als 
es hundert Reden ohne Motion geweſen wären. 
auch erregte ſie allgemeines Lachen. Die Lords 
hörten noch einige Petitionen und gingen, weil 
ſich durchaus nichks zu thun ergeben wollte, aus⸗ 
einander. 

Konſtantinopel, vom 7. Februar. 

(Schleſ. 3.) Die Verhandlungen zwiſchen der 
A und Sardinien wegen der Tuneſiſchen Dif- 
erenz ſind durch eine von der Pforte an den 
Sardiniſchen Geſandten, Marquis von Pareto, 
erlaſſene offizielle Note zu einem einſtweiligen, 
wie es ſcheint, minder freundlichen Reſultate ges 
kommen. In dieſer Note erklärt die Türkiſche 
Regierung das Erſcheinen einer Sardiniſchen 
Flotte vor Tunis würde als eine Kriegs⸗Erklä⸗ 
rung Sardiniens angeſehen, und von der Pforte 
in dieſem Fall ein Geſchwader nach den Gewäſ⸗ 
ſern von Tunis abgeſendet werden, um Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben. Bald darauf gab 
277 v. Fe an die Pforte die offizielle 

rklärung, daß, im Fall eine Türkiſche Flotte da⸗ 
ſelbſt erſcheinen ſollte, Frankreich dies als eine 
indirekte Bedrohung der Franzöſiſch⸗Afrikaniſchen 
Küſte betrachten und ſich genöthigt fehen würde, 
zur Bewahrung der Sicherheit Algerien die nöthi⸗ 

en Vorkehrungen zu treffen; worauf Sir Strat⸗ 
ord Canning ſich verlauten 1 5 daß, wenn die 
Sachen bis zu dieſem Grade ſich verwickeln ſoll⸗ 
ten, England nicht würde umhin können, Linien⸗ 


ſchiffe nach Tunis abzuordnen, um die dortigen 
Gaze u beobachten und die nöthigen Maß je 
regeln im Engliſchen Intereſſe anzuordnen. Mit⸗ 
hin haben wir jetzt die Ausſicht, aus Anlaß eines 
elenden Streites wegen Gelree⸗ Aubfaßt, die 
Flotten der halben Welt ſich vor Tunis 
begegnen zu ſehen. 
Konſtantinopel, vom 14. Februar, 
(Schleſ. Z.) Berichten aus Adrianopel vom 
Sten J. M. zufolge, hatte das nach lange anhal⸗ 
tendem Schnee plötzlich eingetretene Thauwetter 
eine große Ueberſchwemmung daſelbſt verurſacht, 
wobei angeblich 3000 Häufer zerſtört und eine 
bedeutende Menge von Waaren theils wegge⸗ 
ſchwemmt, theils in den Magazinen, wo fie auf- 
gehäuft lagen, zu Grunde gerichtet wurden. Die 
Ueberſchwemmung war ber ſehr viele Per⸗ 
ſonen, welche nicht mehr Zeit hatten, zu fliehen, 
mußten ſich auf die Dächer ihrer Häuſer flüchten, 
von wo fie um Hülſe ſchrieen, die ihnen wegen 
Mangels an disponiblen Fahrzeugen und der klei⸗ 
nen Dimenſſonen derſelben nicht in gehörigem 
Maße gewährt werden konnte. Keine Anſtren⸗ 
ung wurde jedoch geſpart; allein die Unzuläng⸗ 
ichkeit der Transportmittel erlaubte nur einem 
Theile der in Gefahr Schwebenden Hülfe zu brin⸗ 
en. Viele dieſer Unglücklichen müffen beim Ein⸗ 
u der Häuſer, welcher die Schreckniſſe dieſer 
Kataſtrophe nur noch vermehrte, umgekommen 
ſein. Erſt ſeit wenigen Stunden hat das Waſſer 
langſam zu fallen angefangen; wir werden dem⸗ 
nach erſt ſpäter den vollen Umfang unſeres Un⸗ 
glücks erfahren. Sämmtliche am Ufer der Mas 
rizza gelegene Magazine, größtentheilg voll von 
Waaren, ſind überſchwemmt worden. Man er⸗ 
innert ſich nicht, eine ähnliche Ueberſchwemmun 
in Adrianopel erlebt zu haben; alle umliegenden 
Ebenen ſind mit Paper bedeckt, und bieten den 
Anblick von ungeheuren Seen dar. Auch die an 
der Marizza gelegenen Dörfer müſſen eträcht⸗ 
lich gelitten haben; es ſteht zu befürchten, daß 
manche derſelben völlig zerſtört oder zu Grunde 
gen worden find. Der Schaden du ſich im 
anzen auf 3 Millionen Piaſter belaufen. Die 
Zahl der im Waſſer verunglückten 1 war 
BoD pen bekannt, doch dürfte dieſelbe beträcht⸗ 
i in. 5 
Dieſe Woche viel wieder eine Ermordung 
vor. Ferner ließen ſich mehrere Jouiſ e Schiffs⸗ 
capitains in der letzten Carnevalgnacht ſchwere 
Exceſſe zu Schulden kommen. Während drei 
Stunden ſchoſſen ſie mitten im Bajen aus ihren 
Schiffen und ließen Raketen und Schwärmer ſtei⸗ 
gen, welche auf die benachbarten Schiffe und in 
die Stadt fielen. Die Pforte hat nun abermals 
ein Cireular an alle 15 1 Geſandtſchaften er⸗ 
gehen u in welchem fie dieſelben benachrich⸗ 
igt, daß ſie von nun an gegen alle Ruheſtörer 


mit der größten Strenge verfahren werde. Die 
Türkischen Seide Ga den Befehl erhalten, 
bei Angriffen auf ſie zu ſchie en. Ferner verlangt 
die Pforte von den fremden Geſandtſchaften, daß 
alle von ihr bezeichneten Tangenichtfe, Tagediebe 
und verdächtige Individuen von ihren betreffenden 
Kanzleien aus der Türkei entfernt werden. — 
Bei der hiefigen Garniſon haben wieder mehrere 
Defertionen ſtattgefunden. Die Entlaufenen 
wurden aber wieder eingefangen. Es wurde über 
ſie ein großes Kriegsgericht, von den höchſten 
Offizieren aller Waffengattungen zufammengefest, 
unter dem Vorfige Ri ⸗Paſchas gehalten. An- 
fangs wollte man ſie erſchießen laſſen; ſpäter 
aber wurde die Todesſtrafe auf 600 Stockſtreiche 
gemildert, in Folge deren jedoch einige der Miffe- 
thäter ſtarben. £ 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Berlin. (Voſf. 3.) Noch einmal iſt die 
Eiſen⸗Schutz⸗Zoll⸗Frage vertagt. Erſt bei der 
nächſten General-⸗Conferenz fol fie zur Entſchei⸗ 
dung kommen und zwar, ſo verlangt, ſicherm Ver⸗ 
nehmen nach, es einer der Zoll⸗Vereins⸗Staa⸗ 
ten, wenn vorher ein Handels Vertrag mit 
Belgien mit angemeſſenen Differential Zöllen 
auge ſchtoſſen worden und allſeitig ratifieirt fein 
wir 1 
Danzig, 77. Febr. (D. D.) So wie ſeit 
Sonnabend Nachts hier ein ſo außerordentlich 
ſtarker Schneefall geweſen iſt, daß manche ſchmale 
Straßen der Altſtadt kaum zu paſſiren ſind, ſo 
iſt es auch in der ganzen umliegenden Gegend 
der Fall. Auf der Chauſſee nach Bromberg er- 
ſtreckt ſich, ſo weit unſere Nachrichten reichen, der 
beſonders ſtarke Schneefall bis Meve, auf der 
Chauſſee nach Königsberg bis hinter Marienburg, 
und auf der nach Stettin bis zum Gollenberge, 
ſo daß ſeit Sonntag früh alle Poſten zwölf und 
mehrere Stunden ſpäter hier angekommen, als 
ihre Ankunftszeit iſt. An manchen Stellen ſind 
die Chauſſeen ſo ſtark verſchneit, daß ſelbſt die 
Bäume, welche den Weg marquiren, nicht zu ſe⸗ 
— ſind. Die am Sonntag hier angekommene 
onigsberger Poſt iſt zwiſchen Dirſchau und No- 
fenberg durch den gleichzeitig mit dem Schneefall 
wüthenden orkanähnlichen Sturm umgeworfen 
worden und mußte erſt ausgegraben werden, ehe 
man ſie wieder aufrichten konnte. Dieſelbe Poſt 
mußte, nachdem ſie ſchon von Roſenberg hieher 
abgefahren war, wieder dorthin zurückkehren, weil 
es ganz unmöglich war, die Chauſſee zu paffiren, 
und erſt mehrere Stunden ſpäter gelang es, fie 
auf einem Umwege hierher zu befördern. Die 
Stettiner Poſt brachte nach einer Station den 
drreiter im Zuſtande vollſtändiger Erſtarrung 
mit, die aller angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
uche ungeachtet dis zum Wiederabgange der 
oſt nicht zu beſeitigen war. Unter ſolchen Um⸗ 


ſtänden darf man leider manchen Berichten über 
Unglücksfälle entgegenſehen, und der Wildſtand 
wird durch ſo ſtarken Schueefall auch entſetzlich 


leiden. 

Koblenz, 28. Febr. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Un⸗ 
ſere Ströme find fo hoch gestiegen, wie ſchon feit 
einer langen Reihe von Jahren nicht. Dieſelben 
Urſachen, welche den übrigen Strömen des ſüd⸗ 
lichen und weſtlichen Deutſchlands jetzt eben ſtar⸗ 
kes Anſchwellen bringen, wirkten auch hier, und 
hemmen bereits die Comminnicatisnen theilweiſe. 
Hier in Koblenz wurden etliche Kohlenſchiffe un⸗ 
terhalb der Moſelbrücke losgeriſſen und trieben 
in den Rhein. — Dicht an der St. Caſtorkirche 
hielt heute früh das Dampfboot „John Cockerill⸗ 
und ſetzte über die Stadtmauer weg einen 
mitgebrachten Wagen aus, was wohl bisher we⸗ 
der der Mauer noch dem Wagen jemals paſſirt 
ſein mag, auch nicht wieder paſſiren möge. Un⸗ 
terhalb der Moſelbrücke ſpühlt die Moſel über 
die Mauer des Koſt'ſchen Gartens, Alles iſt dort 
ein See. Oberhalb der Brücke find ſämmtliche 
Gärten an der großen Bleiche vorbei mit Waſ⸗ 
ſer angefüllt; der Fluß ſteht hart am Petersberg. 
Die Moſel ſuchte ſich ihr Urbett auf, brach un⸗ 
terhalb Moſelweiß durch, und durchſchwemmt das 
ſo gut angebaute Rauhenthal. Der Rohrer Hof 
ſteht wie eine Inſel da. In der Stadt hier ſpült 
die Moſel in die Thore des Baſſenheimer Hofes; 
in der Kornpforte ſteht fie bis an die ſtädtiſche 
Mehlhalle, und dringt zu den Fenſtern des ſchönen 
Helf'ſchen Ladens ein. In der Coſtor⸗Straße 
wandern die Bewohner durch die Fenſter der 
Belle⸗Etage aus und ein. So drang der Fluß 
auch bei dem General-Commando vorbei bis in 
die Nagelsgaſſe; er führt Holz und Geräthſchaften 
mit ſich. Die obere Moſel iſt um 1 Zoll gefal⸗ 
len. Fußgänger werden an und von der Rhein⸗ 
brücke durch Kähne gefahren. — Lauter Erſchei⸗ 
nungen, die ſeit 1784 hier nicht vorgekommen 
find. — Rheinpegel 26 Fuß. Die Communica⸗ 
tion von hier nach Köln iſt unterbrochen. 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


3 Morgens | Mitte Übends 
März. 8 o Uhr. 2 uhr. — Ubr. 


Barometer in 5 5. 
6 


| 5 (328,437, | 331,06“ | 333,36 
Mariſer Linien 833,90“ | 334,09” | 334,47 
auf 0Nreduzirt. \ 
Thermometer 25.14 34% + 10 — 02% 
nach Réaumur “ 6. — 1,2% 6,5% — 0,3° 


en. 


Derlobun 
ochter Minna mit 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten L } 
dem Kontroßeur der Berlins Stettiner EifenbahnGer 
ſellſchaft, Herrn A. Drewke zu Stettin, beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Naugard, den ten März 1844. 

C. Bartelt nebſt Frau. 


Entbindungen. 

Heute Morgen um 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem Mädchen glücklich entbunden. Dies zeigt, 
Ratt beſonderer Meldung, ergebenſt an 

Richter, Lands und Stadtgerichts. Seeretair. 

Stettin, den öten Maͤrz 1844. 

Heute Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einer gefunden Tochter gluͤcklich enibunden, welches ich, 
ftatt beſonderer Meldung, diermit ergebenſt ameige. 

Sommers dorf, den ten Mar 1844. 

Pfotenhauer, Paſtor. 

Meine liebe Frau iſt geſtern Abend von einem ges 
ſunden Toͤchterchen glücklich entbunden worden, wie ich 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzeige. Stettin, den 7ten Maͤrz 1844. 

Kremnitz. 
o Ges falle. 

Nach kurzen Leiden entfchlief heute Morgen mein ges 
lieber Sohn, der Kaufmann Albert Raußendorf in 
feinem 37ſten Lebensjahre; feinen Freunden und Bes 
kannten deſe trautige Anzeige. 

Stettin, den 7ten Mir, 1844. 

Wwe. Raußendorf. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 


Sonnabend den 9ten März, 
Zusammenkunft. 


C. L. Duͤnow, Drechsler, 
Fouhrſtraße No. 640, part., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Dreh ⸗Arbei⸗ 
ten in Stabl, Eiſen, Meffing, Horn und Holz 
und verſpricht die prompteſte und billigſte Bedienung. 


Bleich⸗Beſorgung. 

Wie bisher ſeit vielen Jahren übernehmen wir auch 
jetzt wieder alle Arten von Bleichwaaren zur Beſot⸗ 
gung auf die reine Raſenbleiche des Herrn 

F. W. Beer in Hirſchberg in Schleſien, 
und konnen Einlieferungen bis Mitte Juni gemacht 
werden. Der erſte Transport Bleichwaaren geht ab, 
ſobald die Schifffahrt wieder begonnen hat. 

Stettin, den aten Maͤrz 1844. 

A. Müller & Co., 
Laſtadie am Zimmerplatz No. 85. 


Für wei Schüler der Fliedrich-Wilhelme-Schule 
oder des Gymnaſiums kann ee und billige Dens 
ſion nachweiſen der Oberlehrer Schultz in der Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 438. . 
Am Sonntage Dculi, den 10. März, werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10 u. 
„Prediger Beerbaum, un {4 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
Prediger Fiſcher, um 13 U. 
Die Beſcht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger F ifcher. 
Am Freitag den 8. März, Nachm. 4 Uhr, halt die 
Paſſtonspredigt der Herr Prediger Schiffmann. 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr dane de, e am 9 U. * l 
Kandidat Graßmann, um 2 u. HR 
Die Beiht-Andaht am Sonnabend um 1 Uhr daft 
Herr Prediger Hoffmann. : 
In der Johannis⸗Kirche: f 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 8 U. 
, 2 Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger Mehring, um 23 U, f 
Die Beicht⸗ Andacht am Eonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud- Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um HU. 


— Prediger Jonas, um 2 U. 
Getreide: Markft-Preife, 


Stettin, den 6. März 1844. 
Weizen, 2 Thlr. 24 (gr, dis 2 Thlr. 01 tr. 
Roggen, 1 n . * 
Gerſte, 1 . 11 S . 

25 — . 1 
rbfen, 1 4 i 1 U 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 5 März 1844. 


Stauts-Schuld-Scheine 


Freuss. Engl. Oblisationen 3090. 
Prämien-Scheine der Sechandl. . .... . 
Kur- und Neumärk. Sebuldverschreib. . . 
Berlioer Stadt-Vbligationen ......., 
Dansiger do. in Theilen 
Westprenss, Ffandbriefe 
Grosshersogl. Poseusche Pfandbriefe 
do. do. do. Mu 
Ostpreusnische do, 
Pommersche do. 2% 
Kur- und Neumärkische de, 
Schlesische do. 
Gold al Maro 
FVriedrichsd“ oer 1 
Andere Goldmünzen ä 5 Thlr.. * 
Dlac out : 


Aectien, 


Berlin-Potsdamer Eiseubaho ..... ,,, 
a Prior 
Maxdehnrg-Leipziger Eisenbahn 
a9 do. Prior. -Oblig. 
Berlia-Anbalt. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblig gz... 
Düsseld.-Klberf. Elsenb abn. 
do. do. Prior.-Oblig, ..- ++» 
Rheinische Flsebbah n. 
do. Prior.-Oblig. . 
Berlin- Frankfurter Elseub hg 
do. do. Prior.-Obllg. 
Uber- Schlesische Eisenbahu 
do. do. Lite. B. v. eiuner. ..., 
Berlin-Stettiner Einenbaho Litt. A. u. . 
Mazdeb.-Halberstädter Elnenbahn ... . , , 


Beilage zu No. 30 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 Vom 8. März 1844. = 


——äͤ— 
Officielle Bekanntmachungen. 

Da der Termin am löten Februar c. kein geuagen⸗ 
des Reſultat ergeben bat, fo wird für die Lieferung 
des Holzes und für die Zimmerarbeiten zum neuen 
Zuge an der langen Brücke in Stettin ein ander wei, 
tiger Lieitations-Termin auf Montag den 18ten März e. 
febe 10 Ubr im Zollhauſe anberaumt, wozu Unternebs 
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen und die Angabe der verſchiedenen Holz. 
dimenftonen, fo wie die veranſchlagten Zimmerarbriten 
ſchon jetzt daſeldſt einzuſeben find. 

Stargard, den öten März 1844. g 

Fromme, Wegebaumeiſter. 
Publicandum. 

Ueker die Verwaltung der, biefigen Sparkaſſe für 
das Jabr 1843 bringen wir hiermit Nachſtehendes zur 
Öffentlichen Kenntniß. 

Nach unſerer — 2 18ten Maͤrz v. J. 
war der Kapital Bertrand des Inſtituts am Schluſſe 


— 


des Jahres 1842, welcher auf 1810. Thlr. far. pf. 
0 R 1 6 
zu welchem im Jahre 1943 an neuen 
Einſchuͤſſen von 4798 Intereſſen⸗ 
ten hinzukamen. ET EI 4 


2 > A 
woraus ſich eine Summe von 387,378 9 10 
als Gegenſtand der vorjaͤhrigen 

Verwaltung ergiebt. 

An Rückzahlungen im Laufe des 
vorigen Jahres, und in dem 
im Januar d J. angeſtandenen 
Zinstermin find an 3699 Inter 

eſſenten geleiſtet nie? 10 

wonach verblieben 299.870 3 — 

Hiezu kommen die unabgefordert ge⸗ 
bliebenen und dem Guthaben der 
einzelnen Intereſſenten als Kapi⸗ 
tal zugeſchriebenen Zinſen mit - 


und geben nun an Kapitalbeſtand 300,448 3 2 
als 8811 einzelnen Intereſſenten gebübrend, in das 

ahr 1844 über. Diejenigen — — welche uͤber 
die Abſchlüſſe ibrer beſondern Contos näheren Ausweis 
zu baben wünſchen, wollen ſich deshalb auf der Kaſſe 
melden, wo ihnen ſolcher zu jeder Zeit ertbeilt werden 
wird, Stettin, den Aten März 1944. 

Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Kiterariſche und Runit: Anzeigen. 
In der Buchhandlung von VRR TG 
E. Sanne & Comp. 


iſt zu haben: 


Buntes Stettin 


i 28 . e 
Preis Er 5 fgr. 


r 


6,571 11 2 


in der Megiſttatut einzuſehenden 


9 intereffante Neuigkeit. 
i G. G. Lange in Darmſtadt i 1 
nen und in der Unterzeichneten 2 aha eben erſchie 


Mallets Bericht über die at⸗ 
moſphätiſche Eiſenbahn von 
Dublin nach Dalkey in Irland. 
Ausgefuͤhrt und in Betrieb gefegt von 
den Herren Clegg und Samuda. 
Mit einer Anſicht dieſer atmoſphaͤriſchen 
Eiſenbahn in Stahlſtich in gr. Folio. geh. 
in Umſchlag 73 ſgr. 

Der vorliegende Bericht nebſt Stahlſtich giebt 

ein klares und vollſtändiges Bild von dieſer hoͤchſt merk⸗ 


würdigen Eiſenbahn und wird daher jedem wißbegie⸗ 
rigen Leſer eine willkommene Exſcheinung ſein. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


n Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 0 


Gerichtliche Vorladungen. 
: 8 Procla ma. 

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des 
verſtorbenen Kupferſchmied⸗Altermanns Franz Georg 
Papke und feiner vorverſtorbenen Ebefrau, Anna Chri⸗ 
fine, geb. Grünwald, aus irgend einem Grunde Rech⸗ 
tens Forderungen und Anſprüche haben oder zu haben 
vermeinen möchten, werden zu deren Anmeldung und 
gehörigen Beglaubigung in terminis 

den löten und 30ſten März und den 13ten April d. J., 
jedesmal Morgens 10 Uhr, bierdurch aufgefordert, bei 
Vermeidung der in termino den 27ſten April d. J., 
Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden Präclufton. 

Datum Greifswald, den Wien Februar 1844. 

Das Waſſengericht. 
- (L. 8.) Dr. Teimann. 
Su bhaſt ationen. 
Freiwilliger Verkauf. 

Bon dem Königl. Sees und Handelsgericht zu Stet⸗ 
tin fol das beim Schiffsſimmermeiſter Nüske in Gra⸗ 
dew liegende, auf 2139 Thle. 4 for. abgeſchaͤtzte Schoe⸗ 
nerſchiff „Emilie“, zufolge der 2 Kaufdedingungen 

\ axe, 1 
am 30ften Mär, 1844, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Werichteſtelle öffentlich verkaufe werden. 


Auktionen. 1 
A 13 f t i } 4 n. r 
Am Sonnabend den Iten d. M., Nachmittags drei 
nör, werde ich in meiner Wohnung, Moͤnchenſlraße 
No. 458, 4 Aktien der Neuen Stettiner Zucker ⸗Sie⸗ 
derti meiſtbietend verkaufen. 
Boettcher, Makler. 
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Borfz-Merfauf. Mit Bezugnahme auf meine 
Bekanntmachung vom ligten Februar c., wonach 
530 Klafter gepntzter eichen Borke am 22ften März e. 
bier zum Verkaufe ausgeboten werden follen, bringe 
ich zur Kenntniß des Publikums, daß aus dem Königl. 
Zorfirevier Eggeſin noch 90 Klafter geputzter eichen 
Borke hinzugetreten, alſo am vorbemerkten Tage im 
Ganzen 620 Klafter zur Ausbietung kommen werden. 

Torgelow, den Iffen März 1844. 

Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, birken, erlen und 
kiefern Brennholz aus dem Forſtreviere Muͤtzelburg an 
Holzhaͤndler und ſonſtige Holz-Conſumenten ſteht ein 
Termin auf f 

den 25ſten März e., Vormittags 10 Uhr, 
im Forſthauſe zu Mütelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, 4 des Gebots als 
Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld fo: 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer; 
den im Termine bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den Iften März 1844. 

Der Forſt⸗Inſpeklor v. Gayl. 


Sonnabend den 9ten d. M. follen im Haufe Kuh⸗ 
ſtraße No. 286 mehrere alte Thüren nebſt Zargen und 
komplette Fenſter an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Durch neue Einkäufe in der Frankf. Rem.⸗Meſſe iſt 
mein Tuch⸗ und Wollen, Waaren-⸗Lager aufs beſte 
wieder aſſortirt. — Gleichzeitig empfeble ich zur 


Ausſtattung und Einrichtung 


mein vollſtaͤndiges Lager von Leinenwaaren, beſtehend 
in Leinewand in allen gangbaren Breiten, Tafelgedek⸗ 
ken in Damaſt und Zwillich, desgleichen Handtücher, 
Taſchentuͤcher, Bettzwillich und Federleinewand c. 
Sämmtliche Artikel find. von fhöner Qualität und zu 
billigen Preiſen. F. G. Kanngießer. 


Zu verkaufen circa 36 Reken Leinewand, die in dem 
Arbeitshauſe angefertigt find. Käufer wollen ſich des, 
halb an den Inſpektor Koehn wenden. 
Stettin, den Iten März. 1844. 5 
Die Armen: Direktion. 


Neuen rothen Kleefamen empfiehlt 
18 F. W.᷑ 


Nfarr. 


Von einem großen Fabrikanten halte ich immer ein 
Commiſſtons. Hager vom beſten raffinirten Staͤrke⸗Syrop. 
Der Preis iſt mir jetzt ſehr billig zu 41 Thlr. pr. Etr. 
frei ab hier geſtellt. 

Greifenhagen, den Eten März 1844. 

Theodor Adamſon. 
. 


Varinas⸗Canaſter in Rollen orie ich bei Partien 


und einzelnen Koͤrben zu ganz bi ie. 
„ 


Besten Holländischen Klumpenthon bei- 
duard Nicol. 
in gemahlenen Düngergyps offeriren billigſt 
r DB Kopp & Co., Breiteſtraße Ro. 390 


Neuen Rigaer Kron⸗Sce⸗einſamen 
neuen Memeler Kron, Ste eiſſamen Me 
offeriren in reeller Waare in Tonnen und ausgemeſſen 
a f Krüger & Dummer. 


Backmehl, Futtermehl und Kleie if 
an Raum bilig zu haben bei wegen Mangel 


J. C. Krüger, Baͤckermeiſter, 
= gr. Molwebetlr. No. 501. 


Ein vorzüglich gut erhaltenes Pianoforte iſt billi 
kaufen bei A. e Reifſchlaͤgerſtt. 95 130 


1 Die Schirm: Fabrik von H. G. 
Ve g. e e 
= 1 Rezenſchirme, Sonnen⸗ 
ede, Seenekoe um e dee ee Di als 
„ waves e e de lat Kue 
tur prompt und billig ausgeführt, chi 


Beſte Elbinger Butter offeriren billigſt 
’ 4 Schreyer & Comp. 


e a Duart 22 
und 6 far. a Quar 
ſtaͤrkſten Brenne Spiritus bei 5 
Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſlr.⸗Ecke. 


Stralſunder Flickheringe und Speck⸗Buͤcklinge bei 
chmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 
Unſer Commiſſions-Lager von 
8 7 Weſtphaliſchem Segeltuch, — 
vorzüglicher Qualität, ist jetzt wieder in allen Gattun⸗ 
gen complettirt, und ſind wir in den Stand geſetzt, zu 
beſonders billigen Preiſen zu verkaufen. 
Schreyer & Comp. 


Neue Miſtbeetfenſter = 
J. C. Malbrane, 
am Roßmarkt No. 708. 


Ein brauner Wallach, gut zugeritten, t bei mi 
zum Verkauf. M. A. Stein beg m 
Breiteſtr. No. 374. 


Ein ſebr guter, wenig gebrauchter leicht 
Face e mit aide lun n Beulen et 
e e Bea. Dt He 

uch iſt da 
zu verkaufen. aſelbſt ein fhöner großer Eid. Globus 


Ein Laden⸗Repoſitorium, welches ſich zu 
ſchäft eignet, ſteht zum Werkau Saulenfie nn 2 


Ver pacht ungen. 


Das Vorbaus des bieſigen neuen Schauſpielhaufes, 
am Alten Markt belegen, mit Wohngelegenheit und 
gewoͤlbtem Keller, zeitber als Weinhandlung und als 
Gaſtwirtöſchaft * 2 Johannis d. J. aus der 
Pacht und fol zur Wiedervermiethung auf 5 Jahre 
im Wege der Öffentlichen ieitation ausgeboten werden. 
10 a0 it auf Montag den Iten März, Morgens 
10 Uhr, ein Licitations⸗Termin bei dem Sms Notar 


empfiehlt 


riss Paepcke, Semloerſtraße Littr. A. No. 158, an 
geſetzt, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
können. Gtralfund, den 20ſten Februar 1844. 
Das Comité des neuen Schauſpielhauſes. 
—— 


Eine Liqueur⸗ und Branntwein⸗ 
Riiederlage, 


mit Einrichtung, in beſter Gegend der Stadt, iſt Um⸗ 
fände halber zum Aften April c. zu verpachten. Naͤ⸗ 


beres Heiligegelſtſtraße No. 334. 


Ver miet hungen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 


Fraue Sf eine Stube mit Möbel 
. No. 925 iſt eine Stube mit Möbeln zu 


ä — — — 
. mg reine Mkimmife zu set 
: Fur ſechs Pferde Stallung, eine Remiſe zu vier f 
: Wagen, Heuboden und eine Kutſcherſtube find an : 
: einen durchaus ordnungsliebenden Fuhrherrn im z 
7 Landheuſe Ihrer Königl. 5 i 
? zeſſin Eliſabeth billig zu vermiethen. Die Bedin: 2 
7 gungen erfährt man bei Guſt. Ad. Toepffexr, 2 
a Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke. ? 


* 
rr 


In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere, 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kammern, einer 
Küche, und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubeboͤr, zum tſten April zu vermiethen, und kann 
auch als Sommerwohnung bezogen werden. Das Naͤ⸗ 
here oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


Zwei Stuben, 1 Stubenkammer, Küche und Holzge⸗ 
laß iſt zum iſten April Fiſcherſtraße No. 1032 zu vers 
miethen. 

Schulzenſtraße No. 338 find in der bel Etage vier 
Stuben getheilt oder im Ganzen mit auch ohne Moͤ⸗ 
bein zu vermiethen. 


Ein Laden, fo wie die gte und ate Etage ſind zum 
tften April c. zu vermiethen Bollenthor No. 936. 


Im Haufe No. 1970 kleine Oderſtraße und "Boll 
net, ae a a. Stute, "Shlafla- 
2 e 5 
— Boͤden zu vermieihen. ferner fofort mebrere 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die b 
zum Aften April anderweitig zu AIR Bed Etage 


Zwei freundliche Stuben mit Möbeln find’ Huͤner⸗ 
beiner und Hackſtraß en Ecke No. 943, bel Siege zum 
Iſten April zu vermiethen : 
Eme Stube, Kammer und Küche, im sten Stock, 
Sonnenſeite, iſt Grapengießerſtraße No. 164 mit Moͤ⸗ 
In zum iſten April zu vermiethen. 


Eine Sommerwobnung von 2 Stuben nebit Kam. 
vor dem Königsthore und ſehr freundlich 


mer, 
elegen, iſt A 
geherſtraße ee Näheres hierüber Grapen 


Hoheit der verſt. Print + 


Die Ze Etage des Hauſes Breiteſtraße No. 400 ſtebt 
zu Johannis d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Albert Brehmer. 


In meinem Hauſe Bollenthor No. 1091 iſt in der 
aten Etage eine Stube, Kammer und Küche an einen 
ruhigen Miether zum Iften April d. J. zu vermiethen. 

- A. W. Witte. 

Baumſtraße No. 1022 iR in der zweiten Etage ein 
bequemes Logis nebſt Zubehör zum iſten April zu ver⸗ 
miethen. Fe 1 

In der bel Etage des Hauſes grünen Paradeplatz 
No. 543 find ein oder iwei Zimmer, elegant moͤblirt, 
nebſt Domeſtikengelaß, mit Beiten und Zubehör, dom 
iften April ab zu vermiethen. 5 


Wohnungs⸗Veräͤnderungen. 


Meine Wohnung und Werkſtaͤtte iſt jetzt Frauenſtr. 
No. 879. J. Länge, Uhrmacher u. Mechanikus. 
Wohnungs- Veränderung. 
Ich wohne seit dem Isten März c. in dem Hause 
des Herrn Friedr. Margereb, Grapenglesserstrasse 
No. 170. Dr. Stablbergl; pract. Arzt. 


Die Verlegung meines a 
Eigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchäfts 
nach der Schuhſtraße No. 141, dem Schauſpielhauſe 
egenüber, zeige ich ergebenſt an, mit der Bitte, das 
isher geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu Theil 


werden zu laſſen. C. F. äntzel. 


Im Laufe dieſes Monats werde ich mein 
Geſchafts⸗Local nach dem Haufe des Herrn 
Marggraf (bisher Geſchaͤfts⸗Lokal des Herrn 
Schwarzmannſeder) verlegen, welches ich 
meinen geehrten Gefhäftöfreunden anzuzeigen 
mich beehre, indem ich bitte, das mir bis heute 
geſchenkte Vertrauen auch ferner angedeihen 
zu laſſen. Stettin, den Sten März 1844. 

Carl Mauri. 

Mein Lager in Cigarren 
wird alsdann noch moͤglichſt groͤßer und man⸗ 
nigfaltiger ſein, die Bedienung prompt und 
reell, wie bisher. 1 
e 

Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, fin⸗ 
det unter vortheilhaften Bedingungen ein Unterfommen 
bei dem Maler Jahnke, gr. Wolweberſtr. No. 586. 


In einem lebhaften Material⸗Waaren.Geſchaͤft einer 
bedeutenden Kreisſtadt kann ein Lehrling von geſitte⸗ 
ten Eltern zum iſten April ſc. eintreten⸗ Näheres in 
der Zeitungs⸗Expeditfon. 


Ein Handlungs⸗Commis, welcher feit einer Reibe 
von Jabren in verſchiedenen Branchen arbeitete, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen auf heſigem Mage ein 
Engagement entweder ſogleich oder zu Oſtern und bit» 
tet bierauf reflektirende Herren Prinzipale, ihre Adreſſe 
Fuhrſtr. No 640, parterre, geneigteſt abgeben zu wollen. 

Ein Laufburſche, der ſchreiben und leſen kann, wird 
geſucht gr. Oderſtraße No. 68. : 

Eine Wirthſchafterin, welche ſich durch gute Zeugs 
niſſe empfehlen kann, und mit der Küche befonders 


gut Beſcheid weiß, findet zum 
a [ſten Abril d. J 


in einer groͤßern Haus haltung ein gutes l 
ierüͤber 


Hierauf Reflektirende erfahren das Naͤhere 
im Hötel de Russie in Stettin. a 


Einen Lehrling ſucht E. 2. Dünow, Drechsler, 
Meiſter, Fuhrſtraße No. 640, parterre. 

Eine junge Wittwe, 28 Jahr alt, welche Fertigkeit 
im Nahen und Schneidern beſitzt, ſucht ein baldiges 
Unterkommen als Kinderfrau. Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗ Expedition. 

Ein ordnungsllebender Marqueur, der gut Billard 
ſpielt, wird zum Aften April geſucht im Billard Royal. 


Ein junger Mann, der die nörhigen Schulkenntniſſe 
beſizt, findet fogleih ein Engagement als Lehrling in 


einem biefigen Cemtoir. Näheres in der las. Erbed . 
N Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein gefitteter junger Mann findet bei einer ans 
ſtändigen Familie, gegen 6 Thlr. monatlich, Auf: 
nahme. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich mich ſeit längerer Zeit auch mit Anferti⸗ 
gung von Zink⸗ und Eiſenblech⸗Bedachungen beſchaͤf⸗ 
tige, und dieſe Arbeiten mit, der groͤßten Sorgfalt 
dauerhaft und dicht anzufertigen bemüht fein werde, 
weshalb ich bitte, dergleichen Arbeiten mir güͤtigſt 
uͤbertragen zu wollen. 

Mein Kupferwagren Geſchaͤft leidet dadurch keine 
Veraͤnderung, ſondern wird in derſelben Art wie fruͤ— 
ber fortgeſetzt. 5 
a Auguſt Paltzo, gr. Laſtadie No. 185. 


Zur Beachtung für Bau⸗Unternehmer ꝛc. „I 
Mit Bezug auf die Anzeige der Domaine Füͤrſtenflagge 
ie der Stettiner Zeitung Nr. 150 und Amtsblatt Nr. 51 
do 1840 nehme ich Veranlaſſung, nicht allein meine 
Fürſtenflagger Kalk⸗Niederlage im Allgemeinen beſtens 
u empfehlen, fondern auch dabei zu bemerken, wie ich 
den Kalk ſtets zu den niedrigſten bieſigen Stadtpreiſen 
erlaſſen und jeder Anforderung hinſichts der Quantität 
wie Qualität der Waare um fo eher genügen kann, 
da die genannte Fabrik böchſt ausgezeichnet und groß⸗ 
artig in ihrer Conſtruction errichtet und binſichts des 
Brennmaterials mit außrrordentlichen Quellen verſehen 
ist. Gollnow, den 27ſten Februar 1844. 
d er Fr. Wook. 


Mbp Die deen i 

der ſo ſehr beliebten delikaten Regenwalder Käſe 
aus der Fabrik des Oekonomie⸗Raths Dr. Sprengel 
it im Käufe Fiſchmarkt. und Hakenſtr.⸗Ecke No. 908. 


fertige ich dieſelben in moͤglichſter 


1000 


Das Atelier für Lichtbilder ic wiederum geöffnet und 
ſelbſt beim truͤbſten Wetter in aan agu 5 
einzeln und in Gruppen von Vormittags 10 bis 
Nachmittags 3 Uhr 7 . ö 5 
. e, 

Schulzenſtraße beim Kaufmann Herrn 

im hintern Gartenbauſe, 1 Treppe boch e 
x Knochen, 
um Betriebe meiner Knochen⸗Brennerei, k i 
erh renz. und erſuche ‚auswärtige La * 


um eſtellungen. Carl Hirſch, 
8 Vrodukten⸗Fabrik bei Stettin. 
Schlempe 

2 5 E. Heinrichs, Oberwiel No. 57. 

5 ann tem 

der Preußiſchen See ata. Ceg gegn 

Bu olge §. 26 der Statuten machen wir hierdurch 
bekannt, daß die diesjährige General⸗Verſammlun 
5 am 28ſten März, Nachmittags g Ubr, x 
in dem Gefchäfts-Lofale der Compagnie gehalten wer, 
den wird. Die Herren Actionaire werden demnach da⸗ 
zu ergebenſt eingeladen und zugleich auf die in dem 
H. 20 entbaltene Beſtimmung aufmerffam gemacht, wos 
nach Auswärtige ſich nur durch bieſige Mitglieder ver⸗ 
treten laſſen können, welche indeſſen dazu einer ſchrift⸗ 
lichen Vollmacht bedürfen. Die Nihtercheinenden find 
den Beſchlüſſen der Mebrheit der Anweſenden unter⸗ 
3 „Stettin, den oten März 1844. 
Die ireftion der Preuß See. Aſſekuranz⸗Compagnie. 


Zur Vergrößerung: eines feit 20 Jah he 
Material⸗Waaren⸗ und T ad e era eue 
Hinzufügung von zweien Geſchäftsbranchen kaun kia 
n 4000 Tol. Se eintreten. 

e nter L'. 295 nimmt das Wohlloͤbl. i 
penpComptoir in Stettin frankitt entgegen. * 


Die Inbaber der von mir ausgefertigten * 
ſcheine, deren Pfänder bereits verfallen ind, 3 
rs leide binnen en einzuloͤſen, widrigenfalls 
i ie ohne weitere Aufforderung d ichtlich 
Verkaufe Abergeben werde. 1 

Baumann, Königsstraße No. 184. 


Die auf den 12ıen d. M. behimmte Picitari 
u . ar Cee dar de . —.— 
r i ieberi 1 
ſene Beriraa beate Paͤchter abgefchlofs 
Sicttin, den Gten Mär 1344. 
Die Coſino⸗ Direktion. Hermann. 


Blühende Zwiebelgewaͤchſe aller Art find 
jeden Tag zu haben im Gafinogarten bei dem 
Gaͤrtner Wenskowsky. a 

Geld verkehr. 


3 Kapitalien von 6000 Thlr., 200 5 
Thle, werden auf ſichere en A 
Kean Näpere Auskunft ertheilen G. F. Knacke 6 


täglich bei 


